die Kammerversammlung
DER TSCHECHISCHEN ARCHITEKTENKAMMER
v e r ö f f e n t l i c h t
im Einklang mit den Bestimmungen in § 30 Abs. 1, § 23 Abs. 6 lit. h) und § 25 Abs. 4 lit. b) des Gesetzes Nr. 360/1992 Slg. über die Berufsausübung zugelassener Architekten sowie über die Berufsausübung im Bauwesen tätiger zugelassener Ingenieure und Techniker, in der Fassung der Gesetze Nr. 164/1993 Slg., 275/1994 Slg. und 224/2003 Slg. (nachstehend kurz „das Gesetz") und zur Durchführung einiger Bestimmungen dieses Gesetzes,

im Bewusstsein ihrer Mitverantwortung für die Welt, die Natur und die Kultur gegenüber vergangenen, gegenwärtigen und künftigen Generationen,

wie auch im Bewusstsein ihrer Pflicht, die gesellschaftlichen Interessen sowie die Interessen der der örtlichen Bevölkerung in Bezug auf das Bauwesen und die Gestaltung der Umwelt als eine der grundlegenden kulturellen Ausdrucksweisen zu erfühlen und zu schützen,

und im Bewusstsein ihrer Verpflichtung, die berechtigten Interessen von Klienten zu schützen
und im Bemühen um die Weiterentwicklung der Berufsrichtung und um eine unabhängige, ehrenhafte und professionelle Berufsausübung in der Berufsrichtung Architektur,
im Bemühen kollegiale Beziehungen zwischen den Architekten aufzubauen und zu schützen
und schlussendlich im Bemühen, die berechtigten Berufsinteressen der Architekten zu schützen,
d i e s e n
BERUFS- UND EHRENKODEX
DER TSCHECHISCHEN ARCHITEKTENKAMMER
vom 16. April 1994 in der Fassung vom 24. April 2004
[vollständiger Wortlaut]



TEIL EINS
EINFÜHRENDE BESTIMMUNGEN
§ 1

(1) Bei der Ausübung des Berufs eines zugelassenen Architekten, Stadtplaners und Gartenbau- oder Landschaftsarchitekten (nachstehend kurz „Architekt“) handelt es sich um eine äußerst qualifizierte unabhängige gestalterische Tätigkeit mit Urheberrecht, die eine langjährige Schulung und Fachpraxis erfordert, bedeutenden Einfluss auf die Gesundheit, das Leben und das Vermögen der Bürger und die kulturelle Umwelt hat und den Klienten als nicht anonyme Leistung zur Verfügung gestellt wird.
(2) Dieser Berufs- und Moralkodex regelt die Rechte und Pflichten von zugelassenen Architekten und zugelassenen Landschafts- und Umweltplanern bei der Ausübung ihres Berufs, und zwar gegenüber 
a) der Berufsgruppe,
b) den Klienten,
c) der Gesellschaft,
d) den sonstigen Architekten,
e) der Tschechischen Architektenkammer (nachstehend kurz „die Kammer“).
(3) Sofern im Gesetz oder in diesem Kodex nicht ausdrücklich Anderes festgelegt ist, regeln die Bestimmungen dieses Kodex auch die Rechte und Pflichten von niedergelassenen registrierten Personen sowie Gastpersonen bei ihrer Berufsausübung in der Tschechischen Republik. 

TEIL ZWEI
DIE PFLICHTEN EINES ARCHITEKTEN
GEGENÜBER DER BERUFSGRUPPE
§ 2

Ein Architekt kann auf vielfältige Weise zur Verbreitung eines guten Namens der Architektur und der Architekten beitragen.
§ 3

(1) Ein Architekt ist für das fachliche Niveau seiner Leistungen, insbesondere für das fachliche Niveau der mit seinem Stempel und seiner Unterschrift versehenen Dokumente sowie für das fachliche Niveau der aufgrund seiner Entwürfe realisierten Projekte oder Pläne verantwortlich. Aus diesem Grund hat bei Realisierungen bzw. weiteren Vorbereitungen als Autor des Werks die Oberaufsicht über dieses. 

(2) Als Dokumentationen, die das fachliche Niveau erfüllen, werden jene Dokumentationen angesehen, die mit den von der Kammer herausgegebenen Berufsrichtlinien zu den Leistungen und Dokumentationen im Einklang stehen.
(3) Kann ein Architekt aus schwerwiegenden und beweisbaren Gründen seine Berufstätigkeit nicht ausüben, so ist er berechtigt, insbesondere unter Berücksichtigung der Bestimmungen in § 6 Abs. 9, seine Zulassung zu den im Gesetz über die Berufsausübung und den in diesem Kodex festgelegten Bedingungen ruhend zu stellen.
§ 4

(1) Ein Architekt hat sich laufend fachlich weiterzubilden und die Fachinformationen zu verfolgen. Dies gilt insbesondere hinsichtlich
a) der Ausübung der eigenen Planungs- und Projekttätigkeiten sowie im Zusammenhang mit fachlichen Leistungen und Fachdienstleistungen,
b) der Führung einer Kanzlei und der Leitung von Aufträgen,
um die bereits erreichte Qualifikation zu erhalten und auszuweiten und neue Richtungen in Theorie und Praxis verfolgen zu können. Zu diesem Zweck ist der Architekt angehalten, immer die neuesten Fach- und Rechtsinformationen einzuholen und seine Aufträge, sofern deren Natur dies erfordert, mit geeigneten Personen zu konsultieren. 

(2) Als anerkannte Formen der lebenslänglichen Weiterbildung gelten insbesondere:
a) Postgraduale Studien an Hochschulen und anderen Fachinstitutionen,
b) Kompaktstudienkurse und Weiterbildungskurse und 
–lehrgänge,
c) die Teilnahme an Vorlesungen, Seminaren und Konferenzen,
d) Fachpraktika
e) die Teilnahme an individuellen und Gruppenaus​stellungen und die Teilnahme an Wettbewerbsausstellungen.
§ 5

(1) Ein Architekt ist verpflichtet, seine fachliche Tätigkeit ordnungsgemäß auszuüben und zu Tätigkeiten, die aufgrund ihrer Natur und ihres Umfangs seine Zulassung über​schreiten, geeignete Mitarbeiter, die über eine entsprechende Zulassung oder Spezialisierung verfügen, beizuziehen.
(2) Ein Architekt ist auch dann verpflichtet, einen weiteren Architekten zur Mitarbeit heranzuziehen, wenn die ihm anvertrauten Tätigkeiten zwar in den Umfang seiner Zulassung fallen, jedoch aufgrund des notwendigen Aufwands eine Zusammenarbeit erfordern.
§ 6

Verwendung des Stempels und des Zertifikats
(1) Der Architekt versieht alle Dokumente, die mit seinen Tätigkeiten und Leistungen in Zusammenhang stehen, mit seinem Stempel, der das Staatswappen
 trägt (nachstehend kurz „Stempel“), seiner eigenhändigen Unterschrift und dem aktuellen Datum. Niedergelassene registrierte Personen kennzeichnen die in Absatz 5 lit. b) bis d) angeführten Dokumente mit ihrem Stempel, der das Zeichen der Kammer trägt, mit ihrer eigenhändigen Unterschrift und dem Ausstellungsdatum. Registrierte Gastpersonen kennzeichnen die in Absatz 5 lit. b) bis d) angeführten Dokumente mit ihrer eigenhändigen Unterschrift, der Registrierungsnummer unter der sie im Verzeichnis der registrierten Personen geführt werden, und dem Ausstellungsdatum.

(2) Sowohl Architekten wie auch registrierte Personen sind verpflichtet, in Zweifelsfällen in Verwaltungsverfahren nach auf Aufforderung durch Verwaltungsbehörden, für die eine Dokumentation ausgearbeitet wurde, ihre Berechtigung zur Ausübung ihrer Tätigkeit durch Vorlage ihrer von der Tschechischen Architektenkammer ausgestellten Zulassungs- bzw. Registrierungsunterlagen zu belegen.

(3) Der Architekt kennzeichnet nur jene Dokumente, die er persönlich erstellt hat bzw. die in Zusammenarbeit mit anderen zugelassenen oder registrierten Personen oder mit anderen natürlichen Personen, die unter seiner fachlichen Leitung entstanden, mit seinem Stempel und seiner Unterschrift.

(4) Dokumente, die mit diesem Stempel versehen sind, werden zu behördlichen Zwecken als öffentliche Dokumente angesehen und sind gesetzlich geschützt. Diese Bestimmung stellt hinsichtlich des Schutzes von geistigem Eigentum, insbesondere des Schutzes von Urheberrechten, kein Hindernis dar.

(5) Der Stempel dient ausschließlich zur

a) Kennzeichnung von Landschaftsplanungsdokumentationen,

b) Kennzeichnung von Dokumentationen, die Bestandteil von Anträgen auf Landschaftsplanungsverfahren sind,

c) Kennzeichnung von Dokumentationen, die die Grundlage für Bau- oder Kollaudierungsverfahren sind,

d) Kennzeichnung von fachlichen Stellungnahmen und Gutachten, die ihrem Charakter nach behördliche Dokumente sind, wobei hierzu auch Eintragungen in Bautagebücher zählen,

e) Kennzeichnung von Dokumentationen, die für Bauerstellungen benötigt werden.

(6) Ist eine Dokumentation laut Absatz 5 als Gesamtdokument ohne Anlagen ausgearbeitet, so wird nur dieses Gesamtdokument mit dem Stempel versehen und als solches im chronologischen Verzeichnis, das der Architekt hinsichtlich der Verwendung des Stempels führt, eingetragen. Handelt es sich bei der Dokumentation um einen Satz eigenständiger Dokumente, die nicht in einem Gesamtwerk zusammengefasst sind, so wird jedes einzelne Dokument gekennzeichnet. Im Verzeichnis über die Verwendung des Stempels wird dieser Dokumentensatz jedoch als ein Posten geführt, wobei zu vermerken ist, wie oft gestempelt wurde.

(7) Der Stempel darf nur für die in Absatz 5 angeführten Zwecke verwendet werden. Ein Missbrauch des Stempels kann dazu führen, dass die Kammer ein Disziplinarverfahren vor dem Standesgericht einleitet.

(8) Ein Architekt, dem die Zulassung oder Registrierung entzogen wurde, bzw. der seine Zulassung oder Registrierung zurückgelegt hat, ist verpflichtet, den Stempel und das Zertifikat unverzüglich, spätestens jedoch innerhalb von 10 Tagen, nachdem die Entscheidung über den Entzug der Zulassung rechtskräftig wurde bzw. nach dem Datum seiner Bekanntgabe, dass er die Zulassung bzw. Registrierung zurücklegt, in der Kanzlei der Tschechischen Architektenkammer abzugeben. Ein Architekt, dem die Zulassung oder Registrierung entzogen wurde bzw. der seine Zulassung oder Registrierung zurückgelegt hat, ist verpflichtet, auch die Berufsorganisationen in anderen Ländern, in welchen er als Gastperson tätig ist, über diese Tatsache zu unterrichten.

(9) Ein Architekt, dessen Zulassung oder Registrierung ruhend gestellt wurde, ist verpflichtet, den Stempel und das Zertifikat unverzüglich, spätestens jedoch innerhalb von 10 Tagen, nachdem die Entscheidung über die Ruhendstellung rechtskräftig wurde bzw. nach dem Datum seiner Bekanntgabe, dass er die Zulassung bzw. Registrierung ruhend stellt, in der Kanzlei der Tschechischen Architektenkammer zu hinterlegen. Wird die Zulassung oder Registrierung auf eigenen Antrag auf unbestimmte Zeit ruhend gestellt, so muss der Architekt der Kanzlei der Kammer mindestens fünf Werktage vor In-Kraft-Treten dieser Ruhendstellung jenes Datum bekannt geben, ab dem er seine Zulassung oder Registrierung ruhend stellt. Ein Architekt, dessen Zulassung oder Registrierung ruhend gestellt wurde, ist verpflichtet, auch die Berufsorganisationen in anderen Ländern, in welchen er als Gastperson tätig ist, über diese Tatsache zu unterrichten.

(10) Der Architekt hat einen eventuellen Verlust des Zulassungs- oder Registrierungsstempels und/oder des Zulassungszertifikats bzw. der Registrierungsurkunde unverzüglich der Kammer zu melden. Sollte er dies nicht melden, kann er disziplinär verfolgt werden. Ferner stellt er sich dem Risiko aus, für den eventuellen Missbrauch des Stempels oder des Zertifikats durch eine andere Person zur Verantwortung gezogen zu werden.

(11) Der Architekt kann bei der Kammer um ein Duplikat des Stempels bzw. des Zertifikats ansuchen, wenn

a) der Stempel bzw. das Zertifikat beschädigt wurde, und zwar unverzüglich, nachdem er diese in der Kammer abgegeben hat,

b) der Stempel bzw. das Zertifikat in Verlust geraten ist, und zwar innerhalb eines Monats nach der Meldung dieses Verlusts bei der Kammer, wobei der Architekt während dieser Frist alles in seiner Macht stehende unternimmt, den verlorenen Stempel wiederzufinden.

Bei der Ausstellung eines Duplikats sind sämtliche mit der Herstellung des Stempels bzw. der Ausstellung des neuen Zertifikats zusammenhängenden Kosten vom Architekten zu tragen. Ein Duplikat eines Stempels oder eines Zertifikats muss klar erkennbar als solches gekennzeichnet sein.

§ 7

Wettbewerbe
(1) Der Architekt unterstützt nur die Veranstaltung von regulären Architekturwettbewerben.
(2) Es ist Architekten nicht gestattet, sich an Architekturwettbewerben zu beteiligen, die nicht im Einklang mit der gültigen Wettbewerbsordnung der Kammer ausgelobt wurden.
(3) Es ist Architekten auch nicht gestattet, sich an Aktionen zu beteiligen, die, obwohl sie ihrer Natur nach Architekturwettbewerbe sind, nicht als solche ausgelobt wurden. Unter solchen Aktionen sind insbesondere Ausschreibungen zur Suche von Projektanten zu verstehen, in deren Verlauf Entwürfe, Studien, Pläne oder Projekte gefordert oder vorausgesetzt werden, die ihrem Charakter nach Arbeiten entsprechen, die im Verzeichnis über die Leistungen und Honorare von Architekten spezifiziert sind. Diese Bestimmung bezieht sich nicht auf die gleichzeitige Ausarbeitung eines Auftrags durch mehrere unabhängige Auftragnehmer, wenn sich diese auf einen ordentlichen Vertrag mit dem Auftraggeber begründet, der auch eine Honorarvereinbarung oder einen ordnungsgemäßen Vorvertrag, der die Erfüllung des Vertragsgegen​standes, einen Preis und einen Erfüllungstermin zum Inhalt hat, enthält oder wenn es sich um eine Arbeit handelt, die auf übliche Weise aufgrund eines Auftrags seitens des Auftraggebers ausgeführt, die dieser sodann in eine Offerte oder eine Ausschreibung, an der er sich nach eigenem Ermessen beteiligt, integriert.
(4) Der Architekt ist verpflichtet, die Kammer auf stattfindende nicht reguläre Architekturwettbewerbe und Aktionen gemäß Absatz 3 aufmerksam zu machen, wenn er über solche Kenntnis erlangt.
(5) Die Absätze 1 bis 4 beziehen sich auch auf die Mitgliedschaft von Architekten in einer Wettbewerbsjury.
§ 8

Ein Architekt nimmt keinen Auftrag an, der offensichtlich mit öffentlichen Interessen kollidiert oder kulturelle oder natürliche Werte maßgeblich gefährdet. Dies gilt insbesondere für Aufträge, die in einer Stellungnahme der Kammer als solche deklariert wurden.
§ 9

Werbung
Für Werbezwecke verwendet der Architekt ausschließlich seine eigenen Arbeiten oder Arbeiten, an welchen er urheberrechtlich beteiligt ist. Es ist untersagt, die Ergebnisse fremder Arbeiten oder mit dem Beruf eines Architekten nicht zusammenhängende Mittel sowie unwahre Angaben für solche Zwecke zu verwenden. Werbung, die den guten Namen des Berufsstandes schädigt, ist unzulässig. 

FORMEN DER UNABHÄNIGEN BERUFSAUSÜBUNG
§ 10

Freie Architekten
(1) Ein freier Architekt übt seine Berufstätigkeit zu den festgelegten besonderen Rechtsvorschriften1aa. i) eigenverantwortlich, unabhängig und in eigenem Namen als natürliche Person, ii) in Form eines Zusammenschlusses natürlicher Personen, als Mitglied dieses Zusammen​schlusses oder iii) als Gesellschafter einer offenen Handelsgesellschaft aus. 

(2) Ein freier Architekt darf weder angestellt sein noch in einem ähnlichen Arbeitsverhältnis stehen und er darf keine Tätigkeit ausüben, durch die er seine unabhängige Stellung gefährden könnte. Wissenschaftliche, pädagogische, publizistische, literarische oder andere künstlerische Tätigkeiten sowie die Tätigkeit als Gutachter gemäß den besonderen Rechtsvorschriften1bb und die Verwaltung des eigenen Vermögens stellen kein Hindernis für die Stellung als freier Architekt dar. Zu diesem Zweck ist er zur Mitgliedschaft in statutarischen Organen juristischer Personen, in welchen er Vermögensanteile besitzt, berechtigt. Diese Berechtigung gilt jedoch nur, wenn er über eine solche juristische Person keine im Gesetz definierten Fachdienstleistungen anbietet.  


§ 11

Gemäß besonderen Vorschriften unternehmerisch tätige Architekten
(1) Ein Architekt, der gemäß den besonderen Vorschriften unternehmerisch tätig ist, übt seinen Beruf eigenverantwortlich und unabhängig vom Namen der Handelsgesellschaft bzw. juristischen oder natürlichen Person, alleine oder gemeinsam mit anderen Personen aus. Für eine unternehmerische Tätigkeit im Rahmen einer Handelsgesellschaft oder sonstigen juristischen Person ist eine Zulassung bzw. Registrierung unbedingt erforderlich. Ein Architekt in der Position eines Gesellschafters, Teilhabers, Mitglieds eines statutarischen Organs oder eines Angestellten einer Handelsgesellschaft oder sonstigen juristischen Person ist verpflichtet, seine Berufstätigkeit von diesen unabhängig und im Einklang mit den Gesetzen und den internen Richtlinien der Kammer auszuüben und diese auch in der Geschäftstätigkeit der Handelsgesellschaft oder sonstigen juristischen Person zu implementieren.
(2) Ein Architekt, der gemäß den besonderen Bestimmungen unternehmerisch tätig ist, hat bei der Ausübung seiner Berufstätigkeit darauf zu achten, dass seine Unabhängigkeit und gesetzlich festgelegte Verantwortung nicht eingeschränkt werden. Insbesondere hat er Eingriffe von Gesellschaftern, Teilhabern oder leitenden Mitarbeitern einer Handelsgesellschaft oder sonstigen juristischen Person, die über keine Zulassung oder Registrierung verfügen, in seine fachlichen Leistungen, die seine Unabhängigkeit als Architekt bei der Erbringung dieser Leistungen gefährden könnten, zu unterbinden.
§ 12

Architekten im Angestelltenverhältnis
Ein Architekt, der in einem Angestelltenverhältnis steht, übt seine Berufstätigkeit in einem Arbeits-, Dienst- oder ähnlichen Verhältnis aus, und zwar zu solchen Bedingungen, die sicherstellen, dass ihn der Arbeitgeber nicht an der Erfüllung seiner Pflichten als zugelassener oder registrierter Architekt hindert. Dies gilt insbesondere hinsichtlich seiner Verantwortung und Unabhängigkeit hinsichtlich der von ihm erbrachten Fachleistungen. Diese Tatsache ist im Arbeitsvertrag oder einem diesem ähnlichen Vertrag ausdrücklich anzuführen. In allen anderen Belangen sind die Bestimmungen dieses Kodex sinngemäß auf Architekten im Angestelltenverhältnis anzuwenden.
TEIL DrEi
DIE PFLICHTEN EINES ARCHITEKTEN
GEGENÜBER DEN KLIENTEN
§ 13

(1) Die Hauptaufgabe eines Architekten in Bezug auf seinen Klienten ist es, im Einklang mit den Anforderungen und Interessen des Klienten, im Rahmen der gültigen Rechtsvorschriften und unter Berücksichtigung der betroffe​nen öffentlichen Interessen, die fachliche Qualität des von ihm entworfenen, projektierten oder geplanten Werks wie auch aller dem Klienten geleisteten Dienste zu gewährleisten.

(2) Der Architekt versorgt den Klienten im Zusammenhang mit dem Auftrag mit sämtlichen notwendigen fachlichen Informationen, insbesondere wenn bereits ein ordnungsgemäßer Vertrag zu diesem Auftrag besteht.
§ 14

Interessenskonflikt
(1) Der Architekt hat hinsichtlich seiner Beziehung zum Klienten sämtlichen Interessenskonflikten zuvorzukommen. Als Interessenskonflikt des Architekten in Bezug auf einen Klienten werden insbesondere Fälle angesehen, in welchen der Auftragsgegenstand auch mit einer anderen Tätigkeit, dem Vermögen oder anderen Interessen des Architekten in Zusammenhang steht, die zum Vorteil des Architekten und zum Nachteil des Klienten genutzt werden können.
(2) Besteht die Gefahr eines Interessenskonflikts aufseiten des Architekten, so ist der Architekt verpflichtet, seinen Klienten hiervon zeitgerecht in Kenntnis zu setzen.
(3) Der Architekt tritt von einem Auftrag oder einer Vereinbarung zurück, wenn der Klient dies aufgrund eines unstrittigen Interessenskonflikts aufseiten des Architekten gegenüber dem Klienten wünscht.
§ 15

Verschwiegenheit
(1) Informationen über einen Klienten, die dem Architekten im Zusammenhang mit der Ausübung seines Berufs bekannt werden, gelten als vertraulich und unterliegen der Verschwiegenheitspflicht. Die Verschwiegenheitspflicht bezieht sich auch auf Personen, deren Zulassung ruhend gestellt, eingezogen oder freiwillig zurückgelegt wurde. Diese Bestimmung bezieht sich nicht auf Veröffentlichungen von Fachinformationen über den Auftrag, sobald dieser fertig gestellt wurde.
(2) Nur der Klient kann den Architekten von seiner Schweigepflicht entbinden.
(3) Die Schweigepflicht bezieht sich nicht auf Fälle, in welchen der Architekt von Taten oder Zielen des Klienten Kenntnis erlangt, welche die gültigen Rechtsvorschriften oder die internen Richtlinien der Kammer verletzen oder verletzen könnten.
§ 16

Versicherung
(1) Der Architekt ist verpflichtet, eine Berufshaftpflicht​versicherung abzuschließen. Die Versicherung muss während der gesamten Vertragsdauer, gegebenenfalls während des gesetzlich1cc festgelegten Zeitraums gültig sein.
(2) Der Architekt ist verpflichtet, seinen Klienten vorab über den Umfang seiner Versicherung zu informieren. 


§ 17

Vertragsbeziehungen
(1) Der Architekt ist verpflichtet, dem Entstehen eines Streits mit seinem Klienten vorzubeugen, und zwar insbesondere durch die zeitgerechte, korrekte und vollständige Vereinbarung der Vertragsbedingungen.
(2) Grundlage für die Vereinbarung von Vertragsbedingungen sind das Verzeichnis zu den Leistungen und dem Honorar von Architekten wie auch weitere von der Kammer herausgegebene Fachdokumente, insbesondere die Vertragsmuster und die standardisierten Leistungs- und Dokumentationsunterlagen.
(3) Untrennbarer Bestandteil einer solchen Vertragsbeziehung müssen auch die Bedingungen über die ordnungsgemäße Ausübung der Prüferfunktion sein.
§ 18

Honorar
(1) Der Architekt oder gegebenenfalls sein Arbeitgeber verlangt für seine Dienstleistungen eine Vergütung (Angebotspreis), die nicht ungewöhnlich niedrig oder unangemessen
 zu sein hat. Es wird empfohlen, zur Festlegung des Angebotspreises für die Dienstleistungen des Architekten das Dokument Leistungen und Honorare von Architekten heranzuziehen.
(2) Als außergewöhnlich niedrig und unangemessen gelten Vergütungen (Angebotspreise), die keine Garantie für die vollständige, korrekte, durchführbare und sichere Ausarbeitung der Dokumentation darstellen und nicht den Fachstandards für Leistungen und Dokumentationen
 entsprechen. Als solche werden insbesondere jene Vergütungen angesehen, die weder die tatsächlich in die Realisierung des Gegenstands investierten Kosten decken noch zur Bildung eines angemessenen Gewinns3aaaaaaaaa ausreichen. 

(3) Bietet der Architekt auch andere Dienstleistungen, wie z. B. Bauleistungen, so ist er verpflichtet, seine Leitungen als Architekt getrennt von den sonstigen Leistungen zu verrechnen.
(4) In, insbesondere aus humanitärer Hinsicht, besonders berücksichtigungswürdigen Fällen, ist der Architekt, gegebenenfalls sein Arbeitgeber, nicht an die Bestimmungen in Absatz 1 gebunden.
§ 19

Es ist dem Architekten nicht gestattet, einen Auftrag ohne die Zustimmung des Klienten einer anderen Person zur Bearbeitung zu überlassen. Seine Mitarbeiter, Angestellten oder Sublieferanten können jedoch zu den gesetzlich festgelegten Bedingungen an diesen Aufträgen mitarbeiten.
§ 20
(1) Der Architekt übernimmt keine Aufträge, die er, aus welchem Grund auch immer, nicht in der Lage ist, ordnungsgemäß durchzuführen.
(2) Ist ein Architekt aus schwerwiegenden Gründen nicht in der Lage, einen Auftrag ordnungsgemäß zu beenden, so teilt er dies dem Klienten umgehend mit und empfiehlt ihm je nach Bedarf und Möglichkeit einen Ersatzauftragnehmer aus den Reihen der Architekten und vermittelt gegebenenfalls die Übergabe dieses Auftrags.
TEIL vier
DIE PFLICHTEN EINES ARCHITEKTEN
 GEGENÜBER DER GESELLSCHAFT
§ 21

Der Architekt ist an den bei der Zulassung ausgespro​chenen Eid gebunden.
§ 22

Der Architekt hält sich an die allgemein gültigen verbindlichen Rechtsvorschriften sowie an die internen Richtlinien der Kammer.
§ 23

Der Architekt vermeidet Interessenskonflikte in seinen Beziehungen zu Laien und der Fachöffentlichkeit, insbesondere vermeidet er Situationen, in welchen er im Zuge der Ausübung seiner fachlichen Verwaltungstätigkeit Entscheidungen in Angelegenheiten treffen müsste, in welchen er selbst für den Klienten die entsprechenden Dokumente erstellt oder zu diesen ein Fachgutachten als Entscheidungsgrundlage ausgearbeitet hat.
§ 24

Der Architekt erteilt nach Bedarf und Möglichkeit, insbesondere wenn er darum gebeten wurde, der Öffentlich​keit und den von ihr gewählten Vertretern, Fachinformationen sowie fach- und sachdienliche Erklärungen, die zur Orientierung in Fachfragen dienen, und zwar insbesondere, wenn es sich um öffentliche Interessen handelt. Die Bestimmungen in § 18 Absatz 1 dieses Kodex werden hiervon nicht berührt.
TEIL fünf
DIE PFLICHTEN EINES ARCHITEKTEN
GEGENÜBER ANDEREN ARCHITEKTEN
§ 25

Jeder Architekt steht anderen Architekten nach Möglichkeit nach Aufforderung zu Fachkonsultationen zur Verfügung.

§ 26

Urheberrechte
(1) Jeder Architekt respektiert und schützt das geistige Eigentum, insbesondere die Urheberrechte
 sowohl anderer Architekten als auch sämtlicher sonstiger Personen. Der Architekt beugt gleichzeitig auch einem Missbrauch von Urheberrechten dieser Personen vor.
(2) Der Architekt bringt auf jeder Gesamtdokumentation neben seinem Stempel und seiner Unterschrift auch die Namen aller Personen an, die sich an der Erarbeitung der Dokumente urheberrechtlich beteiligt haben.
(3) Ein Architekt übernimmt keinen bereits in Arbeit befindlichen Auftrag, ohne den ursprünglichen Auftragneh​mer darüber zu unterrichten. Der Architekt ist verpflichtet, vor der Übernahme eines solchen Auftrags, den ursprünglichen Auftragnehmer schriftlich über diese Tatsache informieren und feststellen, ob es zwischen dem ursprünglichen Auftrag​nehmer und dem Auftraggeber zu einer ordnungs​gemäßen Verrechnung kam. Der ursprüngliche Auftragneh​mer ist verpflichtet, auf eine solche schriftliche Information, sofern nichts anderes festgelegt wurde, innerhalb eines Monats ab Zustellung zu reagieren. Kommt er dieser Pflicht nicht nach, so gilt dies als Zustimmung. Hat keine ordnungsgemäße Verrechnung zwischen dem ursprünglichen Auftragnehmer und dem Auftraggeber stattgefunden, so übernimmt der Architekt diese angefangene Arbeit nicht, ausgenommen, die Forderungen des ursprünglichen Auftragnehmers sind hinsichtlich des zwischen ihm und seinem Kunden abgeschlossenen Vertrags offensichtlich unangemessen und die Urheberrechte des ursprünglichen Auftragnehmers werden durch eine Übernahme der Arbeit nicht berührt.
(4) Es ist Architekten untersagt, urheberrechtlich geschützte Arbeiten anderer Architekten bei der Ausführung eigener Aufträge zu verwenden, ohne über eine diesbezügliche schriftliche Zustimmung seitens des Autors der Arbeit oder gegebenenfalls einen Lizenzvertrag zu verfügen.
(5) Ohne die vorherige schriftliche Mitteilung an den ursprünglichen Ersteller eines Werks, übernimmt kein Architekt einen Auftrag, dessen Gegenstand die Änderung eines bereits realisierten Werks ist, insbesondere, wenn es sich um ein Werk handelt, das nach einem Entwurf, Projekt oder Plan eines lebenden Architekten erstellt wurde. Jeder Architekt ist verpflichtet, vor der Übernahme eines Auftrags den Autor des ursprünglichen Entwurfs, Projekts oder Planes unverzüglich und belegbar über diesen Auftrag informieren und dessen Stellungnahme einholen oder den Auftrag mit ihm besprechen, gegebenenfalls auch, ihn um Mitarbeit bitten.



§ 27

(1) Es ist Architekten nicht gestattet, gezielte Kritiken gegen andere Architekten oder konkrete Arbeiten von sich zu geben, deren einziges Ziel es ist, den Auftrag zu erhalten, an dem der kritisierte Architekt aktuell arbeitet oder den er mit seinem Kunden vorbereitet. Die absichtliche Rufschädigung aus diesem Grund ist ebenfalls untersagt. Das Recht, fachlich fundierte Kritik zu äußern und gegebenenfalls ein Fachgutachten zu erstellen und eine Stellungnahme abzugeben, bleibt davon unberührt. Gleichfalls hiervon unberührt bleibt das Recht des Architekten, dem Kunden seine Dienste anzubieten, und das auch, wenn hinsichtlich desselben Kunden noch weitere Architekten tätig sind.
(2) Der Architekt nimmt von Erklärungen, die den guten Namen eines anderen Architekten fälschlich und absichtlich schädigen, Abstand. Insbesondere vermeidet er Beleidigun​gen und Diffamierungen. Diese Bestimmung hält ihn jedoch nicht davon ab, zu polemisieren und einem Kollegen tatsächliche Mängel und Unterlassungen vorzuhalten. Dies muss jedoch immer professionell und korrekt geschehen.
TEIL SECHS
DIE PFLICHTEN EINES ARCHITEKTEN
GEGENÜBER DER KAMMER
§ 28

Der Architekt achtet bei allen Verhandlungen mit Klienten, der Öffentlichkeit, den Organen der öffentlichen Verwaltung und anderen Subjekten die Ehre der Kammer, respektiert ihre internen Richtlinien, Entscheidungen und Stellungnahmen. Dies berührt jedoch nicht das Recht, die Kammer zwecks Herbeiführung von Verbesserungen sachlich zu kritisieren.
§ 29

Im behördlichen Kontakt mit der Kammer führt der Architekt immer nur wahrheitsgemäße, richtige und nach Möglichkeit vollständige Angaben an.
§ 30

Bekanntgabepflichten
(1) Der Architekt informiert die Kammer ohne unnötige Verzögerungen über alle Tatsachen oder Änderungen, die in bedeutender Weise mit seiner Zulassung, der Art seiner Berufsausübung oder seiner Eintragung in der Zulassungs​liste der Architekten zusammenhängen.
(2) Der Architekt ist verpflichtet, die Kammer über jede bedeutende Verletzung der allgemein gültigen Vorschriften, die sich auf die Ausübung des Berufs eines Architekten oder die internen Richtlinien der Kammer beziehen und von anderen Architekten, den Organen der öffentlichen Verwaltung oder gegebenenfalls von anderen Personen und Institutionen, mit welchen der Architekt im Zuge seiner Berufsausübung in Kontakt kommt, zu informieren.

§ 31

Der Architekt ist verpflichtet, den entsprechenden Organen der Kammer auf Aufforderung sämtliche Informatio​nen, die sich auf die Ausübung seines Berufs und damit zusammenhängende Angelegenheiten beziehen, zu geben.
§ 32

(1) Sollte ein Architekt seinen Beruf langfristig nicht ausüben, kann er dies der Kammer bekannt geben, seinen Stempel in der Kanzlei der Kammer hinterlegen und seine Zulassung ruhend melden.
(2) Eine Zulassung kann entweder auf bestimmte Zeit oder bis auf Widerruf ruhend gestellt werden. Eine Zulassung kann maximal einmal in zwölf Monaten ruhend gestellt werden. 
§ 32a
Sollte der Architekt entgegen einer rechtskräftigen Ent​scheidung über die Abnahme oder Einstellung seiner Zu​lassung oder Registrierung, gegebenenfalls entgegen seiner eigenen Entscheidung über die Rückgabe oder Ruhendstel​lung seiner Zulassung oder Registrierung seinen Zulassungs- bzw. Registrierungsstempel und die Zulassungs- bzw. Regis​trierungsurkunde nicht entsprechend den im Gesetz festge​legten Bedingungen und innerhalb der durch dieses Regle​ment festgelegten Frist hinterlegen, so ist die Kammer ver​pflichtet und berechtigt, die Erfüllung dieser Pflicht im Ein​klang mit den Bestimmungen in § 22a Abs. 4 des Gesetzes und dem § 8 der Organisations-, Verhandlungs- und Wahl​ordnung zu erzwingen.
§ 33

Der Architekt ist verpflichtet, für mindestens eine Wahlperiode ein Kammeramt, für das er vorgeschlagen wurde, anzunehmen. Eine solche Funktion kann er nur aus schwerwiegenden Gründen und jeweils nur für eine Funktionsperiode ablehnen.
TEIL SIEBEN
SCHLUSSBESTIMMUNGEN
§ 34

Diese Satzung trat mit ihrer Genehmigung durch die Kammerversammlung der Tschechischen Architekten​kammer am 16. April 1994 in Kraft.
_________________________________________________

Artikel II/1995
Die Novelle zu dieser Satzung trat mit ihrer Genehmigung durch die Kammerversammlung der Tschechischen Archi​tektenkammer am 28. April 1995 in Kraft.
Artikel II/1998
Die Novelle zu dieser Satzung trat mit ihrer Genehmigung durch die Kammerversammlung der Tschechischen Architektenkammer am 28. April 1998 in Kraft.
Artikel II/1999
Die Novelle zu dieser Satzung trat mit ihrer Genehmigung durch die Kammerversammlung der Tschechischen Architek​tenkammer am 13. April 1999 in Kraft.
Artikel II/2002
Die Novelle zu dieser Satzung trat mit ihrer Genehmigung durch die Kammerversammlung der Tschechischen Architek​tenkammer am 20. April 2002 in Kraft.
Artikel II/2004
Die Novelle zu dieser Satzung trat mit ihrer Genehmigung durch die Kammerversammlung der Tschechischen Architek​tenkammer am 24. April 2004 in Kraft.
� Die Beschaffenheit des Zulassungsstempels ist in § 18 Abs. 1 der Zulassungsordnung der Tschechischen Architektenkammer festgelegt.


1a Gesetz Nr. 513/1991Slg., HGB, in der letztgültigen Fassung.


1b Gesetz Nr. 36/1967 Slg. über Gutachter und Dolmetscher; Verordnung des Justizministeriums Nr. 37/1967 Slg., Durchführungsbestimmung zum Gesetz über Gutachter und Dolmetscher, in der Fassung späterer Vorschriften.


1c Beispielsweise Gesetz Nr. 40/1964 Slg., BGB, in der letztgültigen Fassung.


� Beispielsweise die Bestimmung in § 61 Abs. 1 und 2 des Gesetzes Nr. 40/2004 Slg. über öffentliche Aufträge. 


� Die Bestimmungen in § 46a und 46b Abs. 1 des Baugesetzes. 


3a Beispielsweise gem. den Bestimmungen in § 16 Abs. 2 des Gesetzes Nr. 526/1990 Slg. über die Preisbildung, in der letztgültigen Fassung.


� Insbesondere Gesetz Nr. 121/2000 Slg., über das Urheberrecht, über die mit dem Urheberrecht zusammenhängenden Rechte und über die Änderungen einiger weiterer (Urheberrechtsgesetz); das Gesetz Nr. 527/1990 Slg. über Erfindungen, Industriemuster und Verbesserungsvorschläge in der Fassung des Gesetzes Nr. 519/1991 Slg., des Gesetzes Nr. 116/2000 Slg. und des Gesetzes Nr. 207/2000 Slg. [vollständige Fassung des Gesetzes Nr. 3/2001 Slg.], in der Fassung des Gesetzes Nr. 173/2002 Slg.; das Gesetz Nr. 207/2000 Slg. über den Schutz von Industriemustern und über die Änderung des Gesetzes Nr. 527/1990 Slg., über Erfindungen, Industriemuster und Verbesserungsvor�schläge in der Fassung späterer Verordnungen, das Gesetz Nr. 478/1992 Slg. über Gebrauchsmuster in der Fassung des Gesetzes Nr. 116/2000 Slg. [vollständige Fassung des Gesetzes Nr. 4/2001 Slg.]; das Gesetz Nr. 137/1995 Slg. über Schutzmarken in der Fassung des Gesetzes Nr. 191/1999 Slg. und des Gesetzes Nr. 116/2000 Slg. [vollständige Fassung des Gesetzes Nr. 400/2000 Slg.]; das Gesetz Nr. 160/1973 Slg. über Verfahren zur Ursprungskennzeichnung von Produkten; das Gesetz Nr. 14/1993 Slg. über Maßnahmen zum Schutz von Industrieeigentum; die Verordnung Nr. 550/1990 Slg. über Verfahren bezüglich Erfindungen und Industriemustern in der Fassung der Verordnung Nr. 21/2002 Slg.
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